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Bestens vorbereitet richteten sich die BVB-Fans vor der WA-Geschäftsstelle ein, immerhin mussten 16 Stunden Wartezeit überbrückt wer-
den. Mit Strom-Aggregat und Fernseher wurde das Match Dortmund gegen Real bereits an der Playstation „gezockt“ In der 66. Minute
stand es übrigens 1:0 für den BVB. � Foto: Szkudlarek

Zusammenstoß
mit Gegenverkehr
HAMM / WELVER � Ein Ehe-
paar aus Hamm ist am Sonn-
tagnachmittag bei einem
schweren Verkehrsunfall zwi-
schen Borgeln und Hasel-
horst im Kreis Soest verletzt
worden. Ein 23-jähriger Auto-
fahrer war gegen 17.40 Uhr
auf der Hammer Landstraße
in Richtung Hamm unter-
wegs. In einer Rechtskurve
vor der Ortschaft Haselhorst
geriet er vermutlich auf-
grund zu hoher Geschwindig-
keit in den Gegenverkehr. Er
prallte mit dem Wagen eines
64-jährigen Hammers zusam-
men, der mit seiner Ehefrau
in Richtung Soest unterwegs
war. Der 23-Jährige wurde so
schwer verletzt, dass er mit
einem Rettungshubschrau-
ber in einer Klinik nach
Münster geflogen wurde. Das
Hammer Ehepaar wurde per
Rettungswagen in ein Soester
Krankenhaus gebracht. Die
Polizei schätzt den gesamten
Sachschaden auf rund 40000
Euro.

Achtung
Kontrolle

Die Hammer Polizei führt am
heutigen Montag Geschwin-
digkeitskontrollen auf der
Fangstraße, der Kamener Stra-
ße, der Alten Landwehrstraße
und dem Herringer Weg durch.
Außerdem muss mit Kontrol-
len durch die Hammer Poli-
zei und die Stadt an wech-
selnden Standorten im Stadt-
gebiet gerechnet werden.

Lichtmast
umgefahren

HAMM � Bei einer Unfall-
flucht an der Einmündung
Sönnernstraße / Wambelner
Bruch wurden zwischen
Sonntag, 14. April, 22 Uhr,
und Montag, 15. April, 7 Uhr,
ein Lichtmast, ein Leitpfos-
ten, ein Verteilerkasten und
ein Straßenschildmast be-
schädigt. Der Lichtmast, an
dem sich roter Farbabrieb be-
fand, und der Stromverteiler-
kasten wurden umgefahren
und aus dem Erdreich geris-
sen. Der Sachschaden wird
auf etwa 7500 Euro ge-
schätzt. Auf der Sönnernstra-
ße waren Reifenspuren sicht-
bar, die durch die Unfallstelle
in die Straße Wambelner
Bruch führten. Weitere Hin-
weise auf den Unfallverursa-
cher liegen nicht vor und
werden erbeten an die Polizei
unter der Telefonnummer
916-0.

Junge Fahrer beraten Fahranwärter
„Peer-Projekt an Fahrschulen“ gewinnt 6000 Euro und ersten Preis in NRW

HAMM � Alkohol und Drogen
am Steuer: Das Problem ist
angesichts der Unfallstatistik
offenkundig – und die Be-
treuung junger Fahrer in
Hamm ist daher außerge-
wöhnlich. In dem Wettbe-
werb „Junge Fahrer – aber si-
cher“, den die Westfälische
Provinzial Versicherung ge-
meinsam mit dem Netzwerk
Verkehrssicheres Nordrhein-
Westfalen ausrichtete, er-
hielt das „Peer-Projekt an
Fahrschulen“ der Jugend-
suchtberatung jetzt den ers-
ten Preis und 6000 Euro Preis-
geld. Gemeinsam hatten die
Beratung, die Stadt Ham und
der Arbeitskreis Jugendhilfe
e.V. das Projekt auf die Beine
gestellt.

In dem Projekt beraten ak-
tuell acht junge Menschen
(„Peers“) ehrenamtlich in vier
Zweierteams in Fahrschulen
fast Gleichaltrige zum Thema
Unfallprävention auf dem
Weg zum Führerschein. Das
Projekt zu Suchtfragen am
Steuer ist bewusst so ange-
legt, denn bei einer Kommu-
nikation auf der vielzitierten
Augenhöhe zwischen nahezu
Gleichaltrigen kommt die
Botschaft besser an. Gestern
fand in der Jugendsuchtbera-
tung an der Nassauer Straße
die Urkunden- und Preisüber-

gabe statt.
Seit zweieinhalb Jahren be-

treuen die „Peers“ 16- und 17-
Jährige in Fahrschulen und
versuchen sie für das Thema
Alkohol und Drogen am Steu-
er – vielmehr weg vom Steuer
– zu sensibilisieren. Bis zu
sechs Mal im Monat sind sie
in Fahrschulgruppen. Rund
ein Drittel der Fahrschulen in
Hamm werden bisher durch
das Angebot erreicht; knapp
900 Fahrschüler wurden an-
gesprochen.

In den Fahrschulen sind die
„Peers“ dann jeweils einein-
halb Sunden vor Ort und
bringen Führerscheinanwär-
tern nahe, was es heißt, Party
zu machen und sich ans Steu-
er zu setzen – oder eben
nicht. „Wir setzen nicht auf
Schockvideos, denn das er-
reicht die Leute nicht“, sagt
Christina Schabs, die zu der
Gruppe der Peers gehört.
Vielmehr wolle man nieder-
schwellig ansetzen, wo es je-
den aus dem Bekanntenkreis

treffen kann. „Ich glaube, das
hat wirklich etwas gebracht.
Manchmal sind Leute wei-
nend rausgegangen“, berich-
tet Jiljana Neumann, die
ebenfalls als Peer in den Fahr-
schulen unterwegs ist. „Man
muss auf seine Sprache ach-
ten, damit man die Jugendli-
chen erreicht“, meint sie. Da-
bei ist sie selbst gerade Stu-
dierende.

Das Preisgeld soll im Rah-
men des Projektes weiter ver-
wendet werden. � oz

Doris Bäumer (Dritte von links) vom Netzwerk Verkehrssicheres Nordrhein-Westfalen übergab die Ur-
kunde und sprach mit den „Peers“ vor Ort. � Foto: Rother

Schmuckstücke
sichergestellt
Die Polizei sucht die Eigentümer

HAMM � Die Polizei sucht die
Eigentümer sichergestellter
Schmuckstücke, die als Beute
von Einbruchs- und Dieb-
stahlsdelikten in Frage kom-
men könnten. Bereits am 18.
März nahm die Polizei drei
mutmaßliche Taschendiebe
aus Dortmund vorläufig fest.

Ein Polizist wurde im Allee-
Center einen Mann und zwei-
er Frauen aufmerksam. Er be-
obachtete, wie sie sich in ei-
nem Bekleidungsgeschäft
auffällig einer Frau näherten.
Der 36-jährige Haupttäter
hatte seine Hand bereits in
die Handtasche seines Opfers
gesteckt. Da bemerkte er den
Ordnungshüter in Zivil und
brach sein Vorhaben ab.

Der Mann und die zwei
Frauen im Alter von 35 und
62 Jahren versuchten noch,
in der Masse unterzutauchen.
In der Ritterpassage schlugen
die Beamten zu und nahmen
die drei fest. Bei der Durchsu-
chung der Personen fand
man diverse Pfandscheine ei-
nes Dortmunder Leihhauses.

Hinter den Pfandscheinen
steckten Schmuckstücke, die
sichergestellt wurden. Hin-
weisgeber oder Eigentümer
des möglichen Diebesgutes
werden gebeten, sich mit der
Polizei, Telefon 916-0, in Ver-
bindung zu setzen. � WA

Alle Schmuckstücke sind auf
www.WA.de zu sehen.

Kümmern sich um Familien mit Neugeborenen: Barbara Kinne
(links) und Karin Bremsteller. � Foto: Rother

Inklusion: Wie
geht es weiter?

HAMM � Dorothea Schäfer,
Landesvorsitzende der Ge-
werkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) ist heu-
te, Dienstag, zu Gast in
Hamm. Sie gibt Antworten
unter anderem auf folgende
Fragen: Wie sieht die Bil-
dungspolitik der Landesregie-
rung aus? Wie geht es weiter
mit der Inklusion? Die Veran-
staltung beginnt um 19.30
Uhr im Kurhaus (Raum „von
der Mark“). Gäste sind will-
kommen. Im Anschluss fin-
det die Jahreshauptversamm-
lung der GEW Hamm statt.

Keine Häufung von Sachbeschädigungen am Nazi-Treff
HAMM � Wieder einmal ist
das Vereinsheim der Bruder-
schaft „Fraternitas Germa-
nia“ im Hinterhof des ehema-
ligen Lokals „Davis Cup“ am
Kentroper Weg ins Visier der
Antifaschistischen Aktion
Hamm geraten. In einem of-
fenen Brief fordert die Antifa

den Eigentümer auf, das
Mietverhältnis zu kündigen.
„Inzwischen verkehrt in Ih-
rem Hause regelmäßig die
Hammer Naziszene, was sich
mittlerweile sogar in Sachbe-
schädigungen des Eigentums
umliegender Anwohner be-
merkbar macht“, heißt es in

dem Schreiben.
Dass sich Mitglieder der seit

August verbotenen Kamerad-
schaft Hamm und der „Par-
tei“ die Rechte dort treffen,
sei auch dem Staatsschutz be-
kannt, sagte Polizeisprecher
Ulrich Biermann. Die Dort-
munder Einheit habe das Ob-

jekt im Blick, teilte er weiter
mit. Den Eindruck, dass es
seit dem Einzug der Bruder-
schaft im November 2012 zu
einer Häufung von Sachbe-
schädigungen gekommen
sei, teilte er allerdings nicht.
Einmal sei seitdem ein Pkw
am Kentroper Weg beschä-

digt worden, und an der Josef-
Wiefels-Straße habe es ein
Graffito gegeben – ohne rech-
te Symbolik. „Das ist für mich
nicht auffällig“, so Biermann.
Möglich sei allerdings, dass es
weitere Geschädigte gibt, die-
se aber keine Anzeige gestellt
haben. � fl

Ganz nah an
der Familie

Neugeborenenbegrüßung stellt sich neu auf
HAMM � Die Neugeborenen-
begrüßung in Hamm wird
sich komplett neu aufstellen.
Eine entsprechende Be-
schlussvorlage wird am Mon-
tag, 29. April, im Kinder- und
Jugendhilfeausschuss vorge-
stellt und anschließend nicht
öffentlich beraten. Ziel ist es,
sich ab Mai von der bisher
„familienfreundlichen Geste“
verstärkt auf ein „unterstüt-
zendes Angebot“ zu konzen-
trieren.

Dazu werden in den neun
Hammer Sozialräumen bis zu
15 Mitarbeiter im Einsatz
sein. Sie übergeben nicht nur
Badetuch, Bilderbuch und ei-
nen Ordner voller Informa-
tionen, sondern beraten
künftig weiter. Die Mitarbei-
ter finanzieren sich aus Bun-
desmitteln und aus dem städ-
tischen Etat. Sie sind speziell
für die Begrüßung eingestellt
und werden geschult.

So sollen junge Familien
über wohnortnahe Angebote
informiert werden. „Was gibt
es im Viertel?“, ist die Frage,
die die Bürgerassistenten In-
teressierten Eltern beantwor-
ten können. Dies ist ein wich-
tiger Baustein der frühen Hil-
fen im Landesprojekt „Kein
Kind zurücklassen“ (wir be-
richteten).

Wenn die Politiker am 29.
April abstimmen, ist dies
eine Weiterentwicklung der
bisherigen Ziele. Sozialpäda-

gogen, Erzieher, Hebammen
und Krankenschwestern wer-
den mit den Familien in den
ersten acht Wochen nach der
Geburt eine Kindes einen Ter-
min ausmachen. „Sie sind
speziell geschult, um den ein-
heitlichen Leitfaden der Stadt
für alle Sozialräume umzu-
setzen“, sagt Karin Bremstel-
ler vom Familienbüro der
Stadt Hamm. Sie koordiniert
die frühen Hilfen.

Mit der Awo, dem Friedrich-
Wilhelm-Stift und Outlaw be-
teiligen sich drei freie Träger
an dem Projekt. Gesundheits-
amt und Jugendamt sind von
der Stadt mit im Boot. Die
Bundesmittel sind bewilligt.

„Es gibt immer wieder Fa-
milien, die unsicher sind“,
sagt Karin Bremsteller. „Die-
sen – und natürlich den ande-
ren – wollen wir besonders
zur Seite stehen.“ 1400 Ge-
burten verzeichnet die Statis-
tik pro Jahr in Hamm. Ziel ist
es auch, die Säuglingstreffs in
den Sozialräumen zu etablie-
ren. „Diese sind freiwillige
Anlaufstellen“, so Bremstel-
ler.

Außerdem sollen die Begrü-
ßungsbesuche – Einwilligung
vorausgesetzt – dokumen-
tiert werden. „So erhalten wir
Informationen, was noch
fehlt, was die Familien be-
wegt und wo wir handeln
können“, sagt Karin Brem-
steller. � oz

Bildergalerie
zum Thema auf

www.wa.de@

16 Stunden für ein BVB-Ticket
Die ersten Fans standen um 16 Uhr vor der WA-Geschäftsstelle / Verkauf heute

HAMM � Seit Sonntagabend
campen die Fans in Dortmund,
um für das Heimspiel im Cham-
pions-League-Halbfinale gegen
Real Madrid überhaupt eine
Chance auf Tickets zu haben.
Dagegen ist Hamm noch ein
Schlaraffenland in Schwarz-
Gelb. Gestern gegen 16 Uhr
schlugen die ersten Anhänger
vor der WA-Geschäftsstelle ihr
Zelte beziehungsweise Cam-
pingsstühle auf, bis zum Abend
hatten rund 40 BVB-Fans ihr
Nachtlager aufgeschlagen. Ähn-
lich sah es vor Ticket-Corner an
der Oststraße aus.

Es sollte eine lange Nacht
werden, bis zum Vorverkaufs-
start um 8 Uhr. Wie viele Ti-
ckets der BVB für die WA-Vor-

verkaufsstelle freischaltete,
war gestern noch nicht klar.

Tobias Cieskowski (21) war
erster Mann in der Reihe.
„Der Preis ist egal, ich habe
genug Geld in der Tasche“,
sagte er. Und einen Tipp hat
er auch schon parat: „2:1 für
den BVB im Heimspiel“,
meint er. Marvin Künnecke
(19) und André Beckschäfer
(25) gehören zu seinem Team.
Ebenso wie Ilona Kotzur (33),
die sich angeschlossen hat,
um die Nacht vor dem WA zu
verbringen. Bisher haben sie
noch kein Champions-Lea-
gue-Spiel im Stadion erlebt,
aber 16 Stunden vor Vorver-
kaufsstart beim WA gehen sie
aufs Ganze. Über zehnein-
halb Fußballspiele könnten

sie in dieser Zeit sehen. Aber
sie wollen nur dieses eine.
„Ich könnte auch zwei VIP-Ti-
ckets kaufen, meinte André
Beckschäfer. Er ist wie viele
für alles präpariert. Rundum.
Musik – selbst ein Fernseher
zum Fifa spielen wurde auf-
gebaut. „Speis und Trank
kommt noch“, ergänzte Ilona
Kotzur gestern Nachmittag.

Daniel Matuszczyk (21) ist
Mitglied beim BVB, hatte
aber gestern beim vorgezoge-
nen Vorverkauf keine Chan-
ce. „Es war überhaupt kein
Durchkommen“, sagte er.
Also reihte sich der Jugend-
trainer vom TuS Uentrop in
die Riege der Campingsessel
ein. Bisher hatte er noch kei-
ne solcher Ticket-Aktionen

hinter sich. Aber diesmal war
es dem Studenten die Zeit
wert. Sein Tipp fürs Heim-
spiel: 2:0 für den BVB.

Alle vor der Tür des WA wa-
ren guter Dinge – allerdings
fürchteten sie auch den Zu-
griff von Schwarzmarkthänd-
lern, die sich brutal ins Ge-
schehen drängen. „Wir hof-
fen, dass die Polizei wie ange-
kündigt vor Ort ist“, sagte To-
bias Ciezkowski. „Es kom-
men aber noch ein paar Kum-
pels, die uns den Rücken frei-
halten“, sagte ein anderer
Fan. Die Sicherheitsmaßnah-
men wurden entsprechend
verschärft. Karten gibt es nur
gegen Vorlage des Personal-
ausweises – und dann natür-
lich wie immer nur zwei. � oz
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